
Wisnel ' 8tM- 8ibIioilieI <.

' 10937

"tz.

WM „ -
- M»

. r»»



-



Beschreibung
der

Crbhiildigungsfeicrllchkklt
in der

Rksidenzstadt Wien .

Wie selbe am - zten April ,792 nnd

gehalten werden.

W

Wie « / 1792 ,

Gedruckt bei Joseph G' örg Lehler .



- ,

- ^ ^ ^ -
"

77 ' ' . )

.777̂7-DM,-

'

f >A7 ^

Ar - sK -



Sobald Ee . Majestät Franz / . enkschla -

ßen waren , am L5ten April . 1792 die HulD

dtgung anzunehmen , so wurde dttser Aller¬

höchste Entschluß den sämmtlichen Herr «
Ständen des Landes unter der Ens , näm¬

lich dem Prälatenstande , dem Herrnstan ^

de , dem Ritterstande und dem Bürgcrstan -
de der Städte Wien , Neustadt , Crems ,

Stein , Clostrrnruburg , Egenburg , Cor .

neuburg , Bruck , Thuln , Rötz , Zwetli

Waydhofen , Baaben , Ubbs , Halmburg ,
Laa und der Märkte Langenloys , Perch »
toldsdorf , Mädling und Gumpoldsktrche «
kund gemacht , um sich am bestimmten Ta¬

tze bey der Huldigung einzufinden .
K »



Die gegenwärtige Huldigung ist die vier
und zwanzigste . Die erste wurde im Jahr
1288 auf dem Hof zu Wien in dem jezi -
gen Gebäude der Kriegskanzley , welches
dazumal die Residenz der Herzoge von Oe¬
sterreich war , wo Albrecht und Rudolph
Kaisers Rudolphs Söhne von den öster¬
reichischen und steyermärkischen Ständen
zugleich die Huldigung empsicngen .

Nachdem einige Täge vorher alle zu die¬
ser großen Feyerlichkeit nöthigen Vorkeh¬
rungen sind getroffen worden , wird am
s ; ten April die Erbhuldigung in Wien fol¬
gendermaßen gehalten werden .

Am Tage der Huldigung selbst versam¬
melt sich früh morgens die löbliche Bür¬
gerschaft der Stadt Wien ^ um von dem
Burgplatze an bis zur Metropolitankirche
bey St . Stephan Spalier zu machen , und
es werden sodann die Thore , unterdessen
die Schlüssel dem Könige überreicht wer¬
den , auf kürze Feit gesperrt . Die ge -
sammten Herren Stände versammle » sich
tn dem Landhaus«, jeder in dem ihm Hz-



sonders angewiesenen Zimmer / und der »

fügen sich sodann , in den großen Saal .

Sobald sie von Er . Majestät dem Könige

dir Erlaubniß des Zutritts erhalten haben ,

begeben sie sich aus dem Landhause , über

den Minorikenplatz , der deswegen mit

Brettern belegt wird , auf den Burgplatz ,

wo die Besatzung paradirk , und sodann

theils in dir Rttt erstubr , theils in die zwey¬
te Anti - Camera , um den wettern königli¬

chen Befehl zu erwarten . Dieser Zug selbst

geschieht folgendermaßen . Voraus gehen

die Bedienten der Herrn Stände , die Land -

schaftstrompeter , und die übrigen Land -

offiziere ; ihnen folget der Herr Landmar -

schall , Graf Franz Anton von Khevenhüüee

dem zur rechten Hand der Abbt zu Mölk ,

und zur linken Hand der Landuntermarschall

Herr Ludwig von Hacgue geht . Dann folgt

Herr Aloys Fürst undRegterer des Hauses

Achtensi - in , von den 2 ältesten Mitgliedern
des Prälaten u. Herrrnstandes begleitet . Die

übrigen Z obern Herrn Stände folgen ihnen ,

ohne besondere Rangordnung zu beobachten .



Da beföhlet ; iß , chsß am Tag « der
Huldigung die königlichen Hofämter die >
Verrichtung ihres Amees den Land - Erbäm -
tern übertragen sollen , so geschieht dies
in der königl Rctirade , wo auch dem Erb -
kämmerer , Erbmundschenken , Erbkruchses -
scn , Erbpanter und Erbschildträger , die

ErKerzoglichenKleinodien Übergeben werden .
Diese Erbämter sind folgende :
Obeest - Erb Land - Ssfmeifter Fürst

Khevenhüller ; führt einen Stab auf dem
«in emailltrter Erzherzoghutt sich befindet .

Oberft - Erblandkammerer Gr . Karl

Breuner ; führt einen vergoldeten Schlüssel .

Oberst - Erb - Landmarschall Graf
Mmdacker Stahremberg ; führt ein bloßes
Hchwerdl .

Oberst - Erb - Landstallmeister Graf

Aioysius von Harrach , dessen Verrichtung
ist , Sr . Majestät bei Auf - und Absteigen
des PferdeS zu helfen .

Oberst » Erbmundfchenk Graf Anton

von Hardegg , dessen Amt iß Sr . Majrst .
Bei der Taft ! den Lrunk zu überreichen . .



Oberst - Erbtruchfeß Graf von Schön¬

born , seine Verrichtung ist , die Speisen

auf die Tafel Sr . Majestät zu tragen .

Oberst - Erb - Land - Jägermeister
Graf Karl von Zinzendorf , in Jägerklei¬

dung ; trägt einen Hirschfänger , Jagdhorn ,

und führt an einer grünen Schnur einen gro¬

ßen Schweißhund , auch wird ihm durch

zwey Forstmeister die Jägerparthcy über¬

geben .
Oberst - Erb - Silber - Rammercr

Graf Ferdinand Kuffstetn . Seine Ver¬

richtung ist auf das Silber Obacht zu haben .

Oberst - Erb - Ruchelmeister Joseph

Freyh . v. Stiebar ; sein Amt ist in der Küche

und bei dem Auftragen der Speisen alles

anzuordnen .
Oberst - Erb münzmeister ErafAnk «

Johann von Pergrn , welcher die auf die

Huldigung geprägte Münzen sowohl bei der

königlichen Tafel als auch bei de » Tafeln
der Stände und Erbämter austheilt . Diese

Münzen sind theils von Gold , theil - von

Silber und enthalten den Wahlspruch Sr «



jezkregierenden Maj . Franz/ . ^ Z- - - r/7/s
zu deutsch : Durch Gesetz und Treue .

Oberst - Erb - - Thürhüter Graf Jo¬
hann Rudolph von Chotek . Sein Amt ist
an der Kammerthür zu stehen , und er em¬
pfängt von dem Oberst - Erb - Kämmerer in
der Antikammeca einen blauen Schlüssel .

Oberst -- Erbpamerer Graf Franz
Eugen v. Traun , empfängt in der königl .
Retirade das Qesterreichische Panier , oder
Fahne , und trägt selbige bey der Huldk ,
gung Sr . Maj . vor .

Obsrst - - Erbl <rndhofkaplün der Prä¬
lat von Klosterneuburg .

Oberst - - Erbland - vorschneider ,
Schildträger und Rampfrichter Graf
Prvsper von Zinzendorf . Seine Verrichtung
ist bei dem Zuge nach St . Stephan den
Oestr . Schild zu tragen , und bet der Ta¬
fel Hr . Maj . vorzuschneiden .

Oberst -- E- bfalkenmeister Graf
Franz von St . Julien , trägt einen Hirsch¬
fänger , eine mit blau angelaufenem Stahl
durchzogene Falknertasche , und auf der



Hand einen Falken mit einem Falkenhäub¬

chen von Golostcff . Ihm ist zugleich die

Falknerey zur Bedienung angewiesen .

Oberst - Erbland - Postmeister Herr

Johann Wenzel Fürst von Paar .

Oberst - Erbl - rndstabelmeister Graf

Jos . Ncp . v. Fuchs . Er trägt einen mit

Silber beschlagenen Stab , mit welchem er

sowohl bei dem Zuge nach St . Stephan

den übrigen Erbämtern , als auch bei Aus¬

tragung der Speisen dem Oberstecötruch »

seß vorgehet . .
Die Ausübung dieser Aemter verrichten

entweder die Hrn Erblandämter selbst , oder

fie tragen fie nach erhaltener königl . Erlaub¬

niß ihren Söhnen oder andern Ständen auf .

Sobald diese Erbämter übertragen wor¬

den , zeiget der Herr Oberst Erblandhof -

meister den Herren Prälaten an , daß fi«

fich voraus in die St . Stephansrirche be¬

gebe » , und dort in dem gewöhnlichen Kir ^

chem Ornate Sr . Majestät empfangen sol¬

len . Eben dieses wird auch den Tag vor

der Huldigung von dem Ober ? Hofmeister »



amte Sr . Eminenz dem Herrn Kardinal «
dem Päbstl. Nuntius und den Herrn Both »
schaftern angedeutet , daß selbige Se . Maj ,
bei dero Ankunft bei dem untern Thor in
der St . Stephanskirche erwarten , Sie bis

zum Hochaltare und nach geendtgtem Got¬
tesdienste wieder bis zur Kirchenthüre zurück
begleiten sollen .

Sobald alles angeordnet ist , gehet der

feierliche Zug in die St . Stephansktrchr
tn folgender Ordnung kor sich :
i . Die Bedienten der Hosherrn und Las »

Lesmitglieder , ihre Hausbeamte , Land -

schaftstrompeter und Pauker , die königl ^,

Leiblakeyen , Läufer , Hof - und Land »

schaftS - Bediente u. d. gl .
L. Die Abgeordneten der Stadt Wien ,

und der andern r 8 Städte und Märkte .

Z. Dir känigl . Räthe und Hofbeamte .

4 Der Erblandpanierer mit dem fliegenden

Erbpanier oder Fahn «.

Z. Dir Landstände vom Herrn - und Rit .

terstande , worunter auch die Vertreter

der Elbämttr , welche keine InsiZms »



trage «, als der Crbfilberkämmerer , Erb -

kuchelmeister Erbthürhüter und Erbmünz -

Meister , ohne Beobachtung einer Rang¬

ordnung , alle mit entblößten Häuptern .
6. Der Niederösterreichische Landmarschall .

7. Die königl . Edelknaben .

8. Die Kammerherrn geheimen Räthe und

Ministers .

9. Der Oberst Erblandstäbelmeister mit

dem mit Silber beschlagenen Stäbe .

Lo. Der Oberst Erbfalkenmeister , beglritet
von der Falkncrei ; trägt den Falken auf
der Hand btS au die Kirche .

n . Der Oberst Erblandjägermcister , be¬

gleitet von der Zägerey , führt den

Schweißhund bis zur Kirche .
r2 . Der österreichische Herold Franz Laver

Strobel in seiner eignen Heroldstrach !
mit dem österreichif . Wappen auf dem Rü¬
cken , dem Fcderhute auf dem Haupte und
über sich einen kleinen weißen Stab tra¬

gend , auf dem auf einer Kugel ein

Adler fitzt .



iz . Der Oberst CrölandhofmeiAer mit dem
Qbrtst Hofmeistersiab .

14. Der Oberst Erblandkämmerer tragt
auf einem Kißen von Goldstof den sil¬
bernen Zepter .

15 . Der Oberst Erbtruchfeß erträgt auf
einem Kißen von Goldstoff den silbernen
mit einem goldnen Kreuze gezierten Apfel .

16 . DerObersterbmundscheuk trägt auf einem
Kißen von Goldstvff den Erzherzoghuk .
Diefer Erzherzoghut ist ein runder roth

samnttener mit Hermelin ausgefchlagener
Huc , über welchen zwey kreuzweis in der
Mitte zusammenlaufende goldne Bögen ge¬
hen , die mit Rubinen » Smaragden und
Diamanten befeztsind ; über diesen Bögen be¬
findet sich ein Apfel , der ein großer in Gold
gefaßter Saphir ist , und über ihm ein klei¬
nes Kreuz , das mit Rubinen , Smaragden ,
Diamanten und Perlen geziert ist . AuS
dem Hermelin ragen rings herum goldene
Zinken hervor , die in der Mitte abwech¬
selnd mit 4 kleinern Rubinen oder Smarag «
den umgeben sind ; an jeder Spize ist ein



großer Diamant , und an dir Einfaßung
bet Zinken sind kleinere ; die äußersten En »

den find mit großen runden und ovalen

Perlen bescjt .
Am izten November 1616 , alsam

Feste des heil . Leopolds gab Maximilian

Erzherzog von Oestreich , ein Sohn Maxi »
milians // . damaliger Großmeister des

deutschen Ordens in die Stiftskirche zu
Klosterneuburg ein von Silber gegoßenes
Brustbild des heil . Leopolds zum Opfer .
Die Hauptzierdr dieses Brustbilds war der

Erzherzvghut . Ferdinand // . bediente sich
dessen zuerst bey Abnehmung der Crbhuk -

bigurig , und alle nachfolgende Landsherrn
von Oesterreich folgten seinem Beyspiele .
In den Jahren 1618 und 1741 muste er

bey den damaligen Kriegsunruhen zur Si¬

cherheit in die kaiserliche Schazkammer zu
Wien gebracht werden , wogegen aber

jedesmal ein Revers wegen sicherer Zurück¬
gabe ausgestellt wurde . Im Jahr 16g ?
wurde er bey dem damaligem Türkenkriegr
nebst den ander » Kirchenschäzen nach Pal -



fau gebracht . Im Jahr 1784 ließ Kaiser
Joseph // . den Crzherzoghut den sZtenApril
von Klosterntudurg abholen und zu den
andern Kleinodien in die kaiserliche Schaz -
ksmmer nach Wien bringen . Hier blieb
er sechs Jahre , bis ihn Kaiser Leopold
!l . im Jahr 1790 den 7ten April gleich
nach der Erbhuldigung wieder dem Stifte
Kiosternkuburg zurückstellte .
-17. Der Oberst Erblandwarschall zu Pfer¬

de mit unbeckcem Haupte , hält in der
Hand ein enblößtes Schwert .

18 . Jhro Maj . der König und dir Köni¬
gin in einem Sechsspännigen Wagen
zwischen beyderseit dienender Leibwache
der Garden .

; y. Linkerhand des Wagender Obristerb -
land - Stallmeister zu Fuß und der Erb »
Schildträger Kampfrichter und Färschnei »
der mit dem Schild am Arm .

2v . Rechterhand des Wagen die Herrn
Capitaine der Leibgarden .
Den Beschluß machet das Milikair »



Sobald Se . könkgk. Majestät bei dek St .

StephanSkirche ankommen , und vor dem

untern großen Hauptthor vvm Pferde stei¬

gen , werden sie von dem päbstl . Hrn . Nun¬

tius und den Hrn . Borhschaftern vor der

Kirche , innerhalb derselben aber von dem

Hin . Cardinal Erzbtschofen , dem Herrn

Bischof von St . Pölten , dem Prälaten

von KlosterntUburg , als Erb - Capellan ,
dem sämmtlichen Prälatenstande in N,,rer -

und Jnfnl , und dem gesammten
Domkapitel in ihren Chorkappen empfan »

gen . Sr . Eminenz der Hr . Kardinal Erzbi¬
schof überreichen Er . Maj . das Weihwas¬
ser ; stellen sich sodann mit den Domherrn
und Prälaten unmittelbar vor die Erbäm -

te , welche die Jnsignien tragen , und be¬

gleiten Se . Maj . bis zum hohen Altar .

Hinter Sr . Majestät folgen der päbstl . Hr .
Nuntius und die Hrn . Bothschaster . Von
der Kirchthüre an des zum hohen Altar

steht zu beiden Seiten die Clcrtsey .
Auf der Lvangeliumftite ist ein drei Stuf¬

st » hoher Mit Holdstoff , unter einem eben



solchen Baldachin hinkte einem kehnsessek

und Betstuhl bekleideter Thron , auf wel¬

chen sich 8e . Majestät begeben . Die Both -

schafker nehmen ihre Sitze auf einer uber -

rwerchs , fast in der Mitte des Chors ,

Loch etwas mehr linker Hand gestellten ,

und mir rothem Sammt und goldenen

Kränzen bedeckten Bank mit einer Ruck -

Lehne ; die Ritter des goldenen Vließes

und die königl . geheimen Räthe gleichfalls

«ruf der Evangrliumftite ihren Platz auf -

zwei mit persiamsch - n Tapeten belegten

Bänken .
Die Erbämter nehmen folgende Platze

rin . Zur linken Hand des Thrones der

Obrisi Erbiaudmarschall mit enckloßtem

Schwerte , und hinter Sr . Maj . dir Kapi¬

täns der k. Garden . ^ .
Unterhalb des Th' - ons rechter Hand nach

einander von dem Chor an vorwärts : de.

Erbpanierer mit der Fahne ; der Erbmund -

fchenk mit dem Erzherzoghute ; der Erd -

truchseß mit dem Apfel ; der Erbkammerer

mit dem Zepter ; der Erbschildtrager Mit



dem österreichischen Schilde . Und gkekch
hinter diesem der österreichische Herold mit
bedecktem Haupte .

Auf der Epistelseite sitzen der pontificire «,
, de Hr . Cardinal - Erzbischof mit dem ihm

ajflsttrenden Clero § und etwas zurück ste¬
hen : der Erblandhofmeister mit dem Stä¬
be , der Erblandstallmeister , der Erbland ,
jägermeister ohne d - m Schweißhund , der
Erblandfalkenmetster ohne dem Falken , der
Erblandstäbelmeister mit dem Stäbe . Die
Hrn . Prälaten nehmen ihren Platz an dem
Orte des Chors , wo sonst die Kanooiot
sitzen , doch ohne RÜcklehne, ihte Assisten¬
ten aber ohne Bank zum fitzen oder kniest
ein .

In den untern Stühlen zu beiden Sei¬
ten bis an die eiserne Gitter sitzen die bei¬
den politischen Herrn Stände , nämlich der
Herrn - und Rttterstand , einige andro Ka¬
valiers und im letzten die Aögeordnekeu
von Wien und den i8 landesfürsil . Städten
und Märkten .

ö



Die königl . Hofmufik ist auf dem ge¬

wöhnlichen Chor , dem königl . Oratorio ge«

genüber .
Das solenne Amtcks hält

der Hr . Cardinal - Erzbischof ; das Evange¬
lium aber und / ' « eE ^ iebt der Bischof von

St . Pölten , dem der ErbkaplantnPluviali
vortritt , zu küssen .

Nach vollendetem Gottesdienst begeben

sich Se . Majestät in der vorhin angezeig¬
ten Ordnung wieder in die königl . Burg

zurück . Sonst ließ währendem Rückzüge ,

sobald Se . Majestät auf den Graben ka¬

men , der Rath der Stadt Wien an einem

hei der Apotheke zum goldnen Hirschen er¬

richteten hohen und mit Gemälden , Sinn¬

bildern , Inschriften und Tannenreisern ge-

zierten Theater unter Pauken und Trvm -

petenschall rothen und weißen Wein sprin¬

gen , welches den ganzen Nachmittag sort ,

gesetzt , und zugleich allerhand Gebratenes

und Semmeln ausgeworfen wurden . In¬

dem aber htedurch , wie es die Erfahrung

Nlehtt hat , » m Anlaß zu Unordnungen



« nd Schlägereyen gegeben , und die abgr .
zielte Gutthat nicht der ärmer « Menschen -
klasse , sondern gewöhnlich nur den Stär¬
ker « zu statten gekommen ist ; so haben
Se . Majestät unser izt regierender König
durch eine Hofenkschließung vom 7ken April
verordnet , daß es bey der gegenwärtigen
Eröhuldigungsftyerlichseik von diesem Ge¬
brauche abzukommen habe , der hiezu bei
stimmte Geldbetrag aber unter die Armen
vertheilt , und zu dem Ende den Pfarrern
«ingehändigt werden soll .

Sobald Se . Majestät in der Burg wie¬
der angelangt sind , und fich in die innern
Zimmer begeben haben , legen die Eichäm¬
ter die Kleinodien ab , und die übrigen
Stände bleiben theils in der Ritterstub «
theils in der Anti - Camera . Die Thü¬
ren werden mit den köntgl . Garden be¬
setzt , und außer den fremden Gesand¬
ten , niemand ohne besondere Erlaubniß
eingelassen .



Unterdessen hält der älteste des Herren ,

Kaadrs mit einem Ausschuß von 4 vom

Prälatenßasdr , 4 vom Herrer stand «, 4

vom Ritterstandr , und 4 vom vierten

Stande , um eine Audienz an , welche ih¬

nen Se . Maj . in der Rarhsstub « bet dem

Lisch unter dem Baldachin ertheile «, und

ihren Vortrug , in Gegenwart des Hrn .

Hofkanzlers , der Sr . Maj . zur linken Hand

steht , vernehmen . In diesem Dortrag bit - .

rcn die Stände , Ee . Maj . «vüte » fich in

Höchsteigener Person zu den getreuen Stän¬

den verfügen , die Huldigung aufnehmen ,

ihnen ihre Privilegien , Freiheiten , Rechte

und Gewohnheiten bestattiger . , und sie in

landesfürsiiichen Schutz erhalten , dagegen

sie erbökig wären , alles zu leisten , was

getreuen aufrichtigen Unterthanen gebühre -

re. Der König läßt ihnen hierauf durch

den Hrn . Hofkanzier mündlich autworlrn ,

daß Se . Majestär sich alsogleich zu Ein ,

nrhmung der Erbhuldigung hrnausbegeben ,

und den treugehorsamsien Ständen dabei

sswvhi , als allezeit , insgesammt und ins .



besondere Ihre Königl . und Landesfürstlis
che Huld uod Gnase erweisen würden .

Der Ausschuß begiebk fich wieder zu den

Ständen , und alle erwarten die Ankunft
des Königs in der Ritteistube , der bald

darauf mit den Räthen und Hofherrn und
unter VorauSkretung der Erbämter mit den
Kleinodien erscheint , und fich unter den
Baldachin von gelbem Goldstoff auf dem
eine Stuff « erhöhten Mit Goldstoff über -

zogenes Lehnsessel setzt. Zu seiner rechten

Hand steht der Erdmarscholl , der Erb»,
truchstß , der Erbkämmerer , der Trbschild - e
träger , jeder mit den ihm zukommenden
Insignien ; und alsdann der österreichische
Herold mit bedecktem Haupte und feinem
Stäbe .

Zur linken Hand steht auf der Stufe
des Throns der Hr. Hofkanzlrr , und hin »
ker ihm der Erbpanierer mit der Fahne .
Unter der Stufe linker Hand , der Erb »
iandhofmeister mit dem Stab , der Srbq

landjägermeister mit dkm Schweißhunde ,
der Lrblandr ' alkenitrer mit dem Falken ,



der Erblandstabelmeister mit dem silbernen

Stäbe , und bei der Thüre steht der Erb »

landkhürhater .
In der Mitte unter der Sruffe steht der

Niederösterreichische Sandmarschall , ihm zur

rechten der Erzbtschof von Wien , und der

Abt zu Mölk , als Präses des Prälaten -

standes . Zur linken der Bischof von St .

Pölten und der Landuntermarschall , als

Präses des Ritterstandes .

Hinter diesen stehen die Wederösterreichl -

sch; n drey obern Stände , ohne Rangord -

nung ; hinter diesen wieder die Abgeordne¬

ten des vierten Standes , und hinter die¬

sen die tön . Garden .

Zur rechten Hand auf der Heike find die

Kammer - und Hsfherren .
Sobald Se . Majestät sich auf dem

Sessel niedergelassen haben , thut der Hr .

Hsfkanzler den Vertrag , in welchem er

sagt , daß der König die Stände seiner ^

landesfürstlichen Huld versichere , ihnen

alle ihre alten Freiheiten , gute Gewohn¬

heiten und redliches Herkommen in alles



Angesicht aus das feierlichste bestätige , unk

nichts unterlassen werde , was von einem

christlichen , sorgfältigsten und gütigsten
Vorsteher , Fürsten und Landesvater er¬
wartet werden könne , anbei aber den treu -

gehorsamsten Ständen , samt und sonders ,
mit königl . und landesfürstlichen Huldt »
und Gnaden stets gewogen verbleiben werde .

Hierauf antwortet der Niedcrösterreichi -
sche Landmarschall , erbietet sich im Namen
der Stände zu Leistung der Erbhuldigung ,
bittet aber Se . Majestät möchten sich gegen
die Stände mündlich und schriftlich verneh¬
men lassen , daß Sie ihnen alle ihre und
des Landes Privilegien , gute Gewohnhri «
ten , Rechte und Freiheiten bestätigen woll¬

ten , und wünschet dem König « eine gesun¬
de und lange Regierung , Sieg wider sei¬
ne Feinde u. dergl .

Auf diese Anrede antwortet der König
selbst ; bedankt sich für die zahlreiche Erschei¬
nung der Stände , hofft von ihnen Treue ,
und verspricht nicht nur ein guter König
und Landeöfüest sondern ein wahrer Vater



gegen sein « Unterthanen zu seyn. Ueberdies
aber verspricht er ihnen alle ihre Rechte ,
Privilegien und Herkommen auf das kräf »
tizste mündlich und schriftlich brsiättigen
zu lassen , wie er es hiemit auf das kräf ,
tigste bestättiget haben wolle , und verfi «
chrrk sie seiner Gnade .

Hierauf liest der Hofkanzler die Erb -

huldtgungsformel vor , welch « die Stände
von Work zu Wort nachsprechen , wobei
der König den Hut abnimmt , und die
Abgeordnete des vierten Standes die drey
vordem Finger der rechten Hand in die

Höhe heben .
Die Uralte gewöhnliche Huldigungsfor ,

„ mel ist folgende : „ Wir gemeine Land¬

schaft von allen Ständen deS Erzherzog -

„ thums Oesterreich unter der Ens gelo -

„ ben , versprechen , und sagen zu bey un ,

„ serer Treue , Euch dem Allerdurchlauch -

„ ttgst - GroßmLchkigßen Fürsten und Herm
„ Herrn N. N. unserm allergnädtgsterr

„ Herrn , daß Curr Königliche Majestät ,
„ alS Erzherzogen zu Oesterreich , und



„ Dervselben Erbm wir für unsern einigen

„natürlichen Erklirrn und Landesfürfte «

„ erkcnnkn auch Euer Königlichen Majest .

„ und Dervselben E. ben getreu , gehorsam

„ und gewärtig seyn , und alles das thun

„sollen und wollen , so getreuen handle »«
„ ten und Unterthanen gegen ihren ang «

„ hörnen natürlichenErLherrn und Lande - »

„ fürstenvou Gott , der Naiur und denen

„ Rechten gebühret und zustehet , getreulich
„ und gehorsamlich . ' i ^

Nach Verlesung dieser Eidesformel über »

giebt der Herr Hofkanzler die versprochn «

Bestätigung der Privilegien der St - ndr

in einem Patent auf Pergament mit deß

Königs eigner Signatur und größerm In -

ßgel in einer nußbaumenen Kapsel mit ei¬

ner goldnea Schnur angehängt , dem Land «

marfchall , zu der Stände Versicherung .

Unter Ablegung der Erbhuldigung wir -

durch die auf dem Burgplatze stehende

Mannschaft mtt Musketen eine Salve ge¬

geben , und hierauf alles Geschütz , wel¬

ches zu diesem Ende einige Tage vorher



»uf die Basteyen geführt worden , grlösek ,
und alle Glocken in und vorder Stadt ei¬

ne Viertelstunde lang geläutet .
Sobald diese Feierlichkeit zu Ende ist , >

begeben sich Se . Majestät in der vorigen
Ordnung von den gesummten Ständen be¬

gleitet , über die große Stiege hinab , in

die Burgkapelle , wo zur rechten Seite des !

Hochaltars für Se . Majestät eine Kniebank

mit Goldstoff bedeckt , und hinter derselben

ein Sessel mit Hinter - und Seitenlehnen
unter einem goldstoffenen Baldachin errich¬
tet ist.

Zur linken Hand gegen den Altar steht

der Erblaudmarschall mit bloßem Schwer¬

te ; zur Rechte » nach einander der Ekb -

landpanierer mit der Fahne , der Erbmund »

schenk , der Erbtruchseß , der Erbkämmerer

mit den Kleinodien , der Erbschildtragcr

mit dem Schild am Arm , und der öster¬

reichische Herold mit bedecktem Haupte . *

Vor des Königs Sitze gegenüber , jedoch
etwas unterhalb stehn in gleicher Ordnung

zu beyden Seiten der Erblandhofmcister



mit dem Stäbe , der Ecbflallnttißer , der

Erbjägermeister , der den Schweißhund biS

ans Gitter der Kapelle mitgeführet , der

Erbfalkenmeister mit dem Falken auf der

Hand , der Erbstobekmeister mit dem Stä¬

be ; der Hr . Landmarschall , und nach die¬

sem die Stände in der Mitte . Hinter ih -

mn stehen die königl . Garden , und die

Hauptieute derselben bei Sr . Majestätrrch -
ier und linker Hand . Der Ambrostanischs

Lsbgesang wird von dem Bischöfe zu St .

Pötte « intonier / und ihm afftstiren der Erb -

kapcllan und der Hofceremoniarius und

nach vollenderer Musik hält der Bischof eine

kleine Orarion . Unter dieser wird zum

zweytenmal auf dem Burgplatze eine Sal¬

ve mit dem kleinen Geschütze gegeben , die

Kanonen auf den Basteyen geläset , und

wieder eine Viertelstunde lang alle Glo -

üen in und vor der Stadt geläutet .
* Nach Vollendung des Gottesdienstes be¬

gleiten die Stände Se . Majestät bis in

die Rttttrstube , und die Ekbämter in di -

lnnern Appartements , wo sich der König



bis zur Tast ! aufhält . Alsdann begiebt er

sich unter VorauStretung der Erbämtrr Ä

wieder in die Rittersiubr , wo er sich mir L
dem Hut aui dem Haupte , an die unter
dem Baldachin errichtete lange Tafel du d

Gesellschaft Ihro Majest . der Königinn und ti

dreyer Erzherzoge und eben so viel Erz «
Herzoginnen , setzet. Die Kleinodien werden n

«uf einem mit rothen Sammt bedeckte « L

Tisch auf ihren goldffoffenen Kiffen nieder - a

Stiegt .
Die Herrn Erbämtrr verrichten bei der st

Taft ! auf folgende Art ihr Amt : ti

Der Crbkapellan spricht daS Benedicitö k!

vnd nach geendigter Tafel das GratiaS . . st

Der Erbkuchelmeister ordnet in dtv li

Küche das Anrichten der Speisen an . d

Der Erbtruchseß trägt mit einigen königl . st
Kämmerern die Speisen zur königlichen H

Tafel .
Der Erbstabklmtister geht mit dem SW .tl

he vor demselben her . u

Der Erbstlberkämmerer seht die Speise « a!

emf die königliche Tafel , ck



Sobald Se . Majestät tur Thür heraus ,

kommen , klopft drr Erbthürhütrr mit b <«

blauen Schlüsse ! an die Thüre .
Der Erbmundschenk reichet dem Könige

den Trunk , und die königlichen Edelknaben

tragen ihm die Gläser nach .
Der Herr Erbmünzmüster präftntirt

während dem Speisen auf einer goldene »

Lazze Sr . Majestät die auf die Huldigung

ausgeprägte goldne und silberne Münjen .
Die übrigen Aemter , welche bei der Ta¬

fel keine Bedienung haben , nebst den Rit »

lern des gvldnen Vließes , geheimen Rä *

rhen , Kämmerern , Hofhrrrn , Landmar -

schallen und Landesmitgliedecn , von geist »'
lichem und weltlichem Stande , stehen in

der Rittcrßube , und sehen Se . Majestät

speisen . Unter währender Tafel macht die

Hofkapelle eine treffliche Mufik .
Sobald S« . Majestät den ersten Trunk

. thun , wird die dritte Salve aus dem klei¬

nen und großen Geschütze gegeben , und

abermals eine Viertelstunde lang alle Glo »

cken geläutet .



Nack gesprochenem Gratias btgiebt sich

der König unter Voraustretung der Erb »

ämter in die innere Appartements , wobst /

Erbämker die Kleinodien auf die mit rothe . »

Sammt bedeckte Tafel legen , sich Von sei -

ner Majestät beurlauben , und sodann zu
denen für sie zubereiteten Tafeln gehn .

Die große Freltafel der ntederösterrekchi -

schen drei obern Herrn Stände , wird in

dem Rittcrsaale gehalten und an ihr fitzen
der Landmarschall , und die Mitglied kc des

PrälateN ' - Herrn- und Ritterstandes .

In dem Sommerzimmer sind gewöhn¬

lich zwei Tafeln :
Dir Tafel des Erblandhofmei . sier , an

welcher zugleich die Herrn Bothschaf -

ter speisen .
Die Tafel deS Erblandkämmerers .

In der Antikamera 6nd gleichfalls zwei
Tafeln :

Dir Tafel deS Erblandstallmeistcrs .

Die Taf l des Erblandmarschalls .

Im Audlenzzimmer :



Die Tafel des ErblandmundschenkeS .
Die Tafel des Erblandpaniers .

In einem andern Saale : r . Die Tafel
des ErblandjägermetsterS , bei welcher
einer v. den Jagdbedienten den Schweiß¬
hund hält . 2. Die Tafel des Erbland -

falkenmcisters , wo einer von der Falk -
nerei den Falken hält . An der Tafel
des Erblandjägcrmeisters wird Jagd -

musik gemacht , z. Die Tafel des Erb -

landtruchseß . 4. Die Tafel des Erbland -

vorfchnetders , Schildträgers und Kampf¬
richters . 5. Die Tafel des Erblandstä -
belmeisters . 6. Die Tafel des Crbland -

filb - rkämmererS .
In einem andern Saale : r. Die Ta¬

fel des Erbkaplans , an welcher meistens

Prälaten speisen , s. Die Tafel des Erb -

llandthürhstters . z. Die Tafel des Erb -

iandmünzmcisters . Die Tafel des
ErblandkuchelmeisterS .

In denn kleinen Redouten - Saale die Tafel deS
vierten Standes , an weicher der Vür -

ß«rMt. iArr der Vtjtbürgeroreistervetlchie -



drne Glieder des Wi tierischen Stadt .
Magistrats und die Abgeordnete der
Skädte und Marktflecken speisen . Die
Speisen werden Lurch 12 Bürger auf¬
getragen .
Bei jeder Tafel ist ein Stäbelmeister ,

der einen schwarzen , mit einem weißen
Knopf beschlagenen Stab trägt .

Am Ende der Tafeln präsentirt der
Erblaubmünzmeister bei der Tafel der
Stände und der Erbämter die goldenen
und silbernen Münzen , bei der Tafel deS
vierte « Standes aber der Münzmeister der
Stadt Wie » .

Nach der ganzen Feierlichkeit werden
gemeiniglich verschiedene Sk- r >deSerhvhun -
gen vorgenommen .
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